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Druck: Thommen, Urkunden z. Schweizer Geschichte aus österr. Ar
chiven II 1900) S. 442 n. 597; Wartmann, Urkundenbuch d. Abtei St. Gallen IV 
S. 770 n. 2351. 

Regest: Lichnowsky, Geschichte d. Hauses Habsburg 5, n. 724; Krüger, 
Grafen v. Werdenberg n. 683. 

Erwähnt: Mayer, Geschichte des Bistums Chur S. 412. 

1 Herzog Friedrich v. Österreich-Tirol f 1439. 
2 Hartmann v. Werdenberg v. Sargans zu Vaduz f 1416. 
3 Matsch bei Glums, Vintschgau. 
4 Friedrich Graf v. Toggenburg f 1436. 
5 Bund ob dem See, zu dem auch die Eschnerberger gehörten. 
6 Siehe n. 331. 
7 Siehe n. 335. 

341. 1405 Dezember 7. 

Bischof Hartmann1, die Stadt und die Gotteshausleute von 

Chur schliessen mit den Eidgenossen2 des Bundes ob dem Boden

see einen Nichtangriffsvertrag auf zehn Jahre, wobei der Bischof 

einen von diesem Bund zwischen ihm und seinen Leuten im W a l g a us 

gefällten Schiedsspruch anerkennt. 

Wir H a r t m a n 1 von gots gnaden Byschoff ze C u r , Wir der 
Amman, der Rat,, vnd all burger gemainlich der Statt da selbs ze C u r. 
Wir der potestät vnd /baidü Conmun in B r i g ä l l ob p o r t vnd 
v n d e r p o r t 4 , . Amman vnd das Conmun gemainlich in E n g e n d i n 
ob p u n t a l t 5 , . Vogt 'Amman vnd das Conmun gemainlich o b -
r e n t - / h a 1 b s t a i n s 6 . als wir zü dem Gotzhus ze C u r gehorent, 
für vns vnd och all ander des selben Gotzhus lüt, vnd Tellr,. Bekennent 
vnd tünd kund Allrmänglichem / mit dem gegenwärtigen offenen 
brieff,. Das wir mit güter williger vorbetrachtung, vnd mit ainhelligem 
Rät, durch gütz frids Schirms vnd Rüwen willen vnser vnd des/gemai-
nen landes. für vns vnd all vnser nachkömen, vnd och für all vnser 
diener helffer vnd die vnsern, .Ainen güten getrüwen vnd stäten satz, 
früntlich gemacht vnd /vff genomen habint, Vnd och den festklich vnd 
getrüwlich halten wellint, .Mit den erberen vnd wysen lüten, allen 
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aidgenössen Stetten vnd landen des gemainen Bundes 2/ ob d e m 
B o d e n s e e , vnd mit allen den die ietz gegenwurteklich zü jnen ge
horent, vnd noch fürbas zü jnen gehören werdent, vnd öch mit allen 
jren dienern helffern/ vnd den jren mit jro aller lib, vnd güt vnge-
uärlich,. dü nächstkünfftigen zehen jär du nv aller schierost, nach dem 
tag als der brief geben ist, näch enander koment / vnd künfft ig sind., 
Mit solichen gedingen stukken vnd artikeln als hienach geschriben stät,. 
Von erst so ist beredt, das wir in dem Satz niemant vberal. von jrem / 
Bund, än iren willen zü vns ziehen sond vngeuärlich., ze gelicher wyse 
ist öch beredt, das si in der selben frist, niemant vberal der zü vns vnd 
dem vorge - ,/nanten Gotzhus ze C u r gehöret, än vnsern willen in 
jren Bund, nit vffnemen noch enphahen sond. öch vngeuärlich., Aber 
ist beredt, das wir in dem Satz dü / zehen järzil vss.von niemans 

v wegen wer der syg, wider si noch enkain jr aidgenössen diener 
helffer noch die jren in enkainer vnfrüntschafft wyse nit sin / noch tün 
sond wider Rechtz mit kamen Sachen vngeuärlich, .Wir sond si öch 
wissentlich durch enkain vnser geschloss land noch gebiet ,darvss noch 
darin nit lassen/ schadgen angryffen noch vberziehen vngeuärlich,. Es 
ist öch beredt, vnd gedinget, das wir ze baider syt, den selben Satz vss, 
früntlichen wandel vnd ge- / werb zü enander vnd bi enander haben 
sond vnd mugent.vnd sond wir die j m wä die also zü vns koment,vnd 
wandlent, jro lib vnd vnd jro güt, vor allem ge- / walt vnd vnrechten 
früntlich vnd getrüwlich schirmen vnd halten, als wir das alles bi vnn-
sern güten trüwen an rechter geschworner aid statt, festeklich ge
poppt vnd verhaissen habent,. fest vnd stät ze haltent, än all geuärd, 
.Vnd des selben gelich vmb ällü disü hie vorgeschribnü stukk sond si 
vns vnd vnserm gotzhus / jn jrem gemainen Bund 2 vberal. öch bi iren 
güten trüwen an rechter geschworner aid statt, festklich hafft vnd ge
bunden sin än all geuärd,. darnach ist denn /sunderbar beredt, das wir 
vorgenanter Byschof f h a r t m a n 1 , vnser vesti ze N ü t z i d e r s 7 disü 
obgeschribnü zehen jarzil vss., also besetzen vnd versorgen söllent,/ 
das jrem gemainen Bund 2 noch enkainen jren aidgenössen. in der frist, 
darvff noch darab vberal enkain kumber noch schad geschech un-
geuärlich. vnd wen / wir ietz vff der selben vesti habent, ald wem wir 
si noch fürbashin in den järziln iemer enphelhent,. mit dem sond wir 
bi vnsern güten trüwen schaffen / das er zü got vnd allen haiigen 
schwerr,. die Vesti jrem gemainen Bund 2 vnd allen jren aidgenössen 
vnd die zü jn gehorent, also vnschädlich zehaltent vn- / geuärlich,. 
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Vnd in dem Satz haben wir vorbenempter Byschoff h a r t m a n 1 

wissentlich gen jnen vssgenomen. den aller durchlüchtigosten fürsten 
vnsern /lieben Gnädigen herren den R ö m s c h e n küng,. Als och denn 
wir vnd die lüt von W a 1 g 6 3 . ettlicher stukk vnd Sachen nach des 
gemainen Bunds 2 früntl ichem vss /spruch du zehen jar mitenander ver-
ainbert worden sind, veriehent wir hie an disem brief, das darinn och 
nammlich begriffen ist, wen die selben lüt in der / frist, zü ainem 
Richter vber das blüt 8 in w a 1 g 6 3 erwellent,. vnd der zü vns vmb 
den Ban vber das blüt schikkent, das wir och dem selben den Bän vn-
uer- /zogenlich an jrrung lyhen sollint als offt das ze schulden kunt, 
vngeuärl ich, , - Des vnd aller hievorgeschribner ding, ze wärem offem 
vrkünde, vnd / stäter fester sicherhait, haben wir vorgenanter Byschoff 
h a r t m a n 1 vnser Jnsigel. Wir die Burger von C u r vnser Statt Jn
sigel. Vnd wir obgenanten / potestäten, vögt Amptlüt vnd Conmun. Jn 
B r i g ä l l 4 . ob p o r t vnd v n d e r p o r t jn E n g e d i n . o b 
p u n t a l t 5 , vnd der tail o b r e n t h a l b s t a i n s 6 . Vnser gemainen 
land, / vnd Tellr Jnsigel., fü r vns vnd all ander des Gotzhus lüt, vnd 
Tellr, vnd für al l vnser nachkömen. vnd och fü r al l vnser diener helffer 
vnd die vnsern / offenlich gehenkt an den brief, Der also geben ward, 
des Järes do man zalt, von Crists gebürte. Vierzehen hundert vnd dar
nach in dem fünff ten / Jar, des nächsten Mäntags nach Sant N i c 1 a u s 
tag des haiigen Byschoffs 

Übersetzung 

Wir H a r t m a n n 1 von Gottes Gnaden Bischof zu C h u r , wir 
der Ammann, der Rat und alle Bürger gemeinsam der Stadt daselbst 
zu C h u r , wir der Potestä und beide Kommunen im B e r g e l l ob 
Port und unter Port 4, Ammann und Kommune gemeinsam i m E n g a -
d i n ob Pontalt5, Vogt, Ammann und Kommune gemeinsam O b e r 
h a l b s t e i n , wie wir zum Gotteshaus C h u r gehören, fü r uns und 
auch alle anderen Gotteshausleute und Täler bekennen und tun kund 
jedermann mit dem vorliegenden offenen Brief, dass wir mit guter frei
williger Erwägung und mit einhelligem Rat um guten Friedens, Schut
zes und der Ruhe willen für uns und das gemeinsame Land, in unse
rem Namen und in dem aller unserer Nachkommen und auch aller 
unserer Dienstleute, Helfer und der Unsrigen einen guten vertrauens
vollen und dauerhaften Vertrag freundlich gemacht und angenommen 
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haben, den wir auch fest und getreulich halten wollen, mit den ehr
baren und weisen Leuten, allen Eidgenossen, Städten und Landen des 
gemeinen Bundes2 ob d e m B o d e n s e e und mit allen denen, die 
jetzt gegenwärtig zu ihnen gehören und noch in Zukunft zu ihnen ge
hören werden, auch mit allen ihren Dienstleuten, Helfern und den 
Ihrigen mit ihrer aller Leib und Gut ohne Betrug die nächstkünftigen 
zehn Jahre die unmittelbar auf den Tag, an dem der Brief gegeben ist, 
aufeinanderfolgen und sein werden, unter folgenden Bedingungen, 
Punkten und Artikeln, wie unten geschrieben steht. Erstens wurde ver
abredet, dass wir auf die Dauer des Vertrages ausnahmslos niemand 
von ihrem Bund 2 ohne ihren Wil len an uns ziehen sollen, ohne Betrug. 
In gleicher Weise ist auch verabredet, dass sie in derselben Frist gar 
niemand, der zu uns und dem oben genannten Gotteshaus zu C h u r 
gehört, ohne unseren Willen. in ihren Bund aufnehmen noch annehmen 
sollen, auch ohne Betrug. Weiter ist verabredet, dass wir auf die Dauer 
des Vertrages die zehn Jahre bis zu Ende von niemandes wegen, wer 
er sei, gegen sie oder einen ihrer Eidgenossen, Dienstieute, Helfer und 
die Ihrigen uns unfreundlich verhalten oder handeln sollen wider Recht 
in keiner Weise ohne Betrug. Wir sollen sie auch wissentlich durch 
keines unserer Schlösser, Lande und Gebiete durch Aus- oder Einzug 
schädigen, angreifen noch überfallen lassen, ohne Betrug. Es ist auch 
verabredet und ausbedungen, dass wir beiderseits bis zum Auslaufen 
des Vertrages freundschaftlich Handel und Wandel miteinander haben 
sollen und mögen, auch sollen wir die Ihrigen, wenn sie so zu uns 
kommen und gehen, an Leib und Gut vor Gewalt und Unrecht jeder 
Art freundschaftlich und getreulich schützen und behandeln, wie wir 
das alles bei unserem guten gegebenen Wort anstatt eines geschwore
nen Eides fest gelobt und versprochen haben, fest und standhaft zu 
halten, ohne allen Betrug. In gleicher Weise sollen sie wegen aller die
ser vorgeschriebenen Punkte uns und unserm Gotteshaus überall in 
ihrem gemeinsamen Bund 2 auch bei ihrem guten gegebenen Wort an
statt eines geschworenen Eides haftbar und gebunden sein, ohne allen 
Betrug. Danach ist dann eigens verabredet, dass wir, der vorgenannte 
Bischof H a r t m a n n 1 unsere Feste zu Nüziders 7 die obenstehenden 
zehn Jahre zu Ende so besetzen und besorgen, dass ihrem gemeinen 
Bund oder einem ihrer Eidgenossen in der Frist mit Ein- oder Absetzen 
keine Beeinträchtigung noch ein Schaden geschehe, ohne Betrug; wen 
wir jetzt auf dieser Feste haben oder wem wir sie in Zukunft jemals 
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während der Jahre des Vertrages anvertrauen, bei dem sollen wir bei 
unserem guten gegebenen Wort veranlassen, dass er zu Gott und allen 
Heiligen schwöre, die Feste ihrem gemeinsamen Bund, allen ihren Eid
genossen und denen die zu ihnen gehören, derart ohne Schaden inne
zuhaben, ohne Betrug. Und im Vertrag haben wir vorgenannter B i 
schof H a r t m a n n 1 bewusst ausdrücklich ihnen gegenüber ausge
nommen den allerdurchlauchtigsten Fürsten, unseren lieben gnädigen 
Herren, den R ö m i s c h e n König. Da wir und die Leute vom W a 1 -
g a u 3 denn auch in etlichen Punkten und Dingen durch den freund
schaftlichen Spruch des gemeinen Bundes für die zehn Jahre mitein
ander vereinbart worden sind, bekennen wir hier durch diesen Brief, 
dass darin auch namentlich folgendes inbegriffen ist: wen diese Leute 
in der Frist (der zehn Jahre) zu einem Richter über das Blut 8 im 
W a 1 g a u 3 erwählen und den zu uns um den Bann über das Blut 
schicken, dass wir demselben den Bann auch unverzüglich ohne Ver
hinderung leihen sollen, so oft das notwendig ist, ohne Betrug. Dessen 
und aller obengeschriebenen Dinge zu wahrem offenem Zeugnis und 
zu dauernder fester Sicherheit haben wir, vorgenannter Bischof H a r t 
m a n n 1 unser Siegel, wir die Bürger von C h u r unser Stadtsiegel 
und wir obgenannten Potestaten, Vögte, Amtleute und Kommunen im 
B e r g e l l ob P o r t und u n t e r P o r t 4 , im E n g a d i n ob 
P u n t a l t 3 und der Teil o b e r t h a l b d e s S t e i n s 8 unser ge
meiner Länder und Täler Siegel für uns, alle anderen des Gotteshauses 
Leute und Täler, für alle unseren Nachkommen und auch für alle 
unsere Dienstleute, Helfer und die Unsrigen öffentlich an diesen Brief 
gehängt, der also gegeben wurde im Jahre, da man zählte von Christi 
Geburt vierzehnhundert und danach im fünften Jahre am nächsten 
Montag nach St. N i k o l a u s Tag, des heiligen Bischofs. 

Original im Haus-, Hof- u. Staatsarchiv Wien. — Pergament 27,5 cm 
lang X 36,8, Plica 4,8 cm. Fünf Siegel hängen an Pergamentstreifen, die auf der 
Plica bezeichnet sind: 1. (Hartmann) «Byschoff» bezeichnet, rund, 3,7 cm, rot 
in gelber Wachspfanne, verwittert, Flügelbaldachin mit Muttergottes und Kind, 
unten zwei Schilde mit undeutlichen Wappen. Umschrift: S H A R T M A N N I DEI 
GRA EPI C V R . . . - 2. (Stadt Chur) «Statt» bezeichnet, rund, 3,9 cm, gelb, ver
wittert, zwei Zinnentürme erkennbar. Umschrift abgewetzt: « .. V I . . . . VITA . 
ISC — 3. (Bergell) «Brigäll» bezeichnet, rund, 3,9 cm, schwarzgrün, Steinbock 
steigend. Umschrift zerdrückt: C O M V . . . ICOSOVRANO — 4. (Engadin) «Enge-
din» bezeichnet, rund, 3,9 cm, dunkelbraun, in gelber, ungleich dicker Wachs
pfanne, abgewetztes Brustbild eines Heiligen mit der Beschriftung: S LV— CI. 

e-
ar

ch
iv.

li



— 585 — 

Umschrift: S'VALLIS ENGEDINE SVPRA . O N . . . — 5. (Oberhalbstein) «obrent-
stains» bezeichnet, rund, 3,2 cm, gelb, abgewetzt, Spitzovalschild undeutlich. 
Umschrift abgewetzt, unlesbar. Rückseite: «Wie sich das Gotshaus ze Chur zü 
den appentzellern verpunden hat — Chur 1407»(alte Ziffern; 15. Jahrh.); «aid-
gnossen Stett vnd lanth.des pünds ob dem podensee» (16. Jahrh.); «1405 Chur 
135» (17. Jahrh.). 

Abschrift im Haus-, Hof- u. Staatsarchiv Wien im Transsumpt von 
1413 September 20. 

Regest im Landesregierungsarchiv Innsbruck im Schatzarchivreperto-
torium Lib. 6, S. 613. 

Druck : Thommen, Urkunden z. Schweizer Geschichte aus österr. Ar
chiven II (1900) S. 444 n. 600. 

Regest: Wartmann, Urkundenbuch d. Abtei St. Gallen V, S. 1090 n. 23. 

Erwähnt: Mayer, Geschichte des Bistums Chur S. 412. 

1 Hartmann v. Werdenberg v. Sargans zu Vaduz f 1416. 
2 Bund ob dem See, zu dem auch die Eschnerberger gehörten. 
3 Walgau, später Grafschaft Sonnenberg. 
4 Bergell ob Port, unter Port: Porta bei Schloss Castelmur, Bez. Maloja, 

Kt. Graubünden. 
5 Pontalt, oberhalb Brail, Grenze zwischen Ober- und Unterengadin. 
6 Ob erhalb st ein, Talschaft ob dem Conterser Stein, Graubünden. 
7 Burg Nüziders, später Sonnenberg. 
8 Bedeutsamer Hinweis auf das Blutrichteramt in der Hand der Land

leute (Volkswahl). 

342. 1405 

1) «Ain brief wie ainer von S c h e l l e n b e r g 1 weilend / hertzog 

f r i d r i c h e n von O s t e r r e i c h auf gnad Jn ainem krieg 3 

yngeantwurt hat die vesten k i s e l e g k » 4 

2) «Kauf vnd Vbergab auf Hertzog F r i d r i c h e n ' 2 von M a r 

q u a r t e n 1 von S c h e l l e n b e r g vmb des T o t z l e r s 5 von 

S c h e l - / l e n b e r g tail an der Vesst K i s e 1 e g g 4 ist ain 

Vbergab auf Gnad / auf Papier geschriben 1405» 
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